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v/////Z4//////////A

Im Jahre 1883 kamen unsere Eltern von einer Reise nach England

zuriidz, wo sie, bei einer befreundeten Familie eingeladen,
den Brauch vorgefunden hatten, daß jeder GaSt, zur Erinnerung
an seinen Besuch, mit verbundenen Augen ein Schwein in ein
Album zu zeichnen hafte. Seither wurde dieser Brauch audo in
unserem Hause eingeführt, und da wir Söhne ihn ununterbrochen

fortgesetzt haben, iü er zu einer heute bereits
sechzigjährigen Familientradition geworden.
Der Brande hat vor andern verschiedene Vorzüge. Er iü luüiger
als die bloße Eintragung des Namens in ein Gäüebucb und
anderseits in seinen Anforderungen an den Gaü humaner, als

wenn man, wie es mandeenorts gesdeieht, ein Gedidet oder einen

Sinnspruch von ihm verlangt. Denn dank den verbundenen Augen
haben der beüe wie der sdelechteüe Zeidmer ungefähr die gleichen
Chancen. FKeiner muß fürchten, side zu blamieren. K.GrZ.

Gesandter der Schweizerischen Eidgenossenschaft in Washington.

/m 3adee / 883 damen nn5eee L/ieen von einee Lei5e nacd LnA-
/ane/ Tueü8?, n?o 5ie, dei einee de/eennc/eien Lami/ie einZeiaa/en,
c/en Leancd voeFe/nne/en daiien, e/aA/>3ee (8aA, ^ne LeinneennF
a?! eeinen Le5»L?, mii veednne/enen /în^en ein 8c/noein in ein
/ì/dnm T» ^ei^inen da/ie. Leiidee eonee/e c/ie5ee Leaned an8^ in
nn^eeem L/an5e einAe/ndei, nne/ La Wie Lödne idn nnnniee-
deo3?en /oe/Ae5eài daden, iÄ ee einee denie deeeii5 5eài^-
/ädei^en Lami/ienieae/iiion AeWvee/en.

Oee Leal/8) dai voe anLeen vee^Leiee/m-e ^oevi/Ae. Le iÄ /«Äi^ee
aL e/ie d/o/e Li/?ieaANnF à i/! ein (eâedncb «ne/

anLee5ei/5 i/? meinen /ìn/oecieel/NAen an e/en (8aÄ dn/nanee, a/s

wenn man, wie e5 ma/î8?enoei5 Ae58?iedi, ein (8ee/i8?i o^/ee einen

Linn5pen8i von idm vee/anAi. dienn e/an/e e/en veedune/enen /ìnAen
daöe/? e/ee deAe Wie e/ee 58i/ecdie.<ie ^ei8?/iee n??Ae/ädee/ieA/eicden

(8da/!cen. Keinee m//F /neLiie/!, 5kÄ ^n d/amieeen. L. (8."
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